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Obere Reihe ( von links nach rechts ):
Gen . Lt. Dürr , Major a. D. Kalliwoda , Lt. a. D. Vogel , Oberſtlt . a. D. Breiſacher , Oberſt a. D.
Haeffner , Oberſtlt . a. D. Prey , Oberlt . a. D. Hepp , Stadtrat Glaſer , Major a. D. Wolff ,

Lt. a. D. von Canerin , Fabrikant Wagemann .
Untere Reihe ( von links nach rechts ) :

Fabrikant Neumayer , Geh . Med . Rat Neumann , Prof . Volz , Generalmajor Anheuſer , Oberſtlt .
a. D. Klein , Oberſtlt . a. D. Heuſch , Oberlt . a. D. Eichfeld , Major a. D. Hoffmann , Oberftlt .

a. D. Protſcher .

Am Tage von Nuits , am 18. Dezember , dem Kameraden jeweils zuſammenführt ; und wenn
Geburtstage des ehemaligen Chefs des 4. Badiſchen auch von Jahr zu Jahr das Häuflein derjenigen ,
Infanterie - Regiments Prinz Wilhelm Nr . 112, die die größte und herrlichſte Zeit Deutſchlands
weiland Prinz Wilhelm von Baden , Großherzog - miterleben durften , kleiner wird , ſo halten die
liche Hoheit , ſowie dem Ruhm⸗ und Ehrentage des Uebriggebliebenen bis zum letzten Atemzuge treu
Regiments Prinz Wilhelm verſammeln ſich all⸗ zuſammen und blicken feſt und zuberſichtlich
jährlich eine Anzahl ehemaliger Offiziere , Aerzte der Stunde entgegen , in welcher der letzte zur
und Beamte des Regiments in Karlsruhe , um in großen Armee abgerufen wird .
kameradſchaftlichem Zuſammenſein dieſen für das Eine große Ehrung iſt dieſer Verſammlung
Regiment ſo bedeutungsvollen Ehrentag würdig zu wiederholt dadurch zuteil geworden , daß Seine
begehen . 2 Königliche Hoheit unſer allverehrter , allergnädigſter

Obiges Bild zeigt den Kameraden, welche ehe⸗ Großherzog Friedrich II . im Kreiſe der Kameraden
maligen 112er Offiziere am 18. Dezember 1909 in erſchienen war und durch perſönliche Anſprache an
Karlsruhe verſammelt waren ; 20 an der Zahl , jeden einzelnen der Anweſenden denſelben allen
darunter 18 Kameraden , welche den Krieg 1870/71 eine große Freude und Gnade erwieſen hat .
mitgemacht haben , gewiß von 27 noch lebenden 85 5
Kriegsteilnehmern eine ſtattliche Zahl . 3 Kame⸗ Möge der 18. Dezember die alten Kameraden
raden war es nicht vergönnt , infoͤlge verſchieden - der 112er noch recht oft vereinigt ſehen , und ins⸗

artiger Verhinderungsgründe , an dieſer Verſamm⸗ beſondere die noch lebenden 27 am 18. Dezember
lung teilzunehmen . Gegenſeitige kameradſchaft⸗ 1910, der 40jährigen Wiederkehr dieſes denkwür⸗

liche Geſinnungen , ſowie treue Anhänglichkeit zum digen Tages , alle vollzählig erſcheinen .
Regiment Prinz Wilhelm ſind es, welche die alten C. Heusch .

Ins Album der alten 112T - r111 —

Was ſoll von mir ich Neues ſagen ? Und ſo lang man den behalten ,
„ Tag für Tag muß man ſich plagen, “ Zählt man ſich nicht zu den Alten !
Wenn man Vater von der Stadt Froh der Sinn und friſch der Mut ,
Und auch ein Geſchäft noch hat . „ Das iſt 112er - Blut ! “

S Affi 5 IIter Beſten Gruß den Kameraden !
Die eſeblis „ Humor , der kann Euch auch nichts ſchaden ! “

Gott ſei Dank , daß den Humor E. Glaſer , Leutnant der Landwehr a. Di.,
Ich bis heut noch nicht verlor . Kaufmann und Stadtras .
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Aus unlern Hanitätskolonnen .

Der Beſtand unſrer Sanitätskolonnen hat in

ganz erfreulicher Weiſe zugenommen ; ihre Zahl

beträgt jetzt 132 mit 3061 Mann . Davon gehören
der Reſerve , der Landwehr und der Erſatzreſerve
an 1577 ; die andern 1484 , alſo beinahe die Hälfte ,

ſtehen ſofort zur Verfügung des Roten Kreußes .
Von ihnen ſind 350 zur Dienſtleiſtung beim Feld —
heer bereit und geeignet ; weitere 846 beim Be⸗

ſatzungsheer am Wohnort und außerhalb ; als

Krankenpfleger ſind 51 ausgebildet . Im Intereſſe
der guten Sache wäre es ſehr wünſchenswert ,
wenn ſich zum Dienſt beim Feldheer noch mehr

Kameraden entſchließen könnten .

Da der Verband für den Kriegsfall eine ſtatt —

liche Anzahl ausgebildeter Mitglieder zur Ver⸗

fügung ſtellen konnte , wurde bereits vor einigen

unſre Ko⸗vom Roten Kreuz getroffen , wodurch

4

vom Roten Kreuz getroffen , wodurch unſre Ko—
lonnen Verein noch
wurden .

Der Bad . Landesverein vom
ſteht gegenwärtig offiziell nicht nur aus den
Frauenvereinen , den Männerhilfsvereinen und
ihren Sanitätskolonnen , der Genoſſenſchaft frei —

dieſem enger angeſchloſſen

ſchätzung erfreuen .

vorgeſehene

Roten Kreuz be⸗

heit eine wichtige und ſegensreiche Einrichtung ge—
worden ſind und als ſolche ſich großer Wert —

Im vergangenen Jahre haben
doch unſere Kolonnen - Kameraden in 3385 Fällen

ihren in Not geratenen Mitmenſchen Hilfe geleiſtet .
Von dieſen Hilfeleiſtungen betrafen 502 ſchwere

Verletzungen ; bei 379 mußten entferntere Trans⸗

porte , darunter auch ſolche im Intereſſe der Irren —
pflege , ſtattfinden .

Zur weiteren Förderung der Kriegsvorberei —

tung und zur Erlangung einer planmäßigen , wohl —
organiſierten Friedenstätigkeit kann den Kolonnen
nur empfohlen werden , überall da, wo Orts - , bezw .
Bezirks - Ausſchüſſe und Männerhilfsvereine vom
Roten Kreuz beſtehen , mit dieſen jeweils ſich ins
Benehmen zu ſetzen , damit das für den Kriegsfall

Zuſammenarbeiten aller Organe des

Roten Kreuzes bereits im Frieden praktiſch vor —
bereitet und erprobt werden kann .

Nun noch einige Worte zu dem dieſen Zeilen
beigegebenen Bild . Es zeigt ſüdweſtafrikaniſche

Krieger , welche ſich über die vom Bad . Landes —

verein vom Roten Kreuz geſammelten und zu Ge⸗

williger Krankenpfleger im Kriege ꝛc. , ſondern auch
aus den Kolonnen des Bad . Militärvereins - Ver⸗
bands . Im Geſamtvorſtand des Bad . Landes —
vereins vom Roten Kreuz iſt das Präſidium
ſatzungsgemäß nun mit drei ſtimmführenden und
drei ſtellbertretenden Mitgliedern vertreten .

Durch dieſe Errungenſchaft dürfen wir recht
befriedigt ſein ; ſie legt uns aber auch die Pflicht
auf , nicht nachzulaſſen in der Förderung und
Unterſtützung der Beſtrebungen des Roten Kreu —
zes . Wir müſſen unſer Kolonnenweſen ſowohl im
Intereſſe der Kriegskrankenpflege als auch einer
kräftigen Friedenstätigkeit immer weiter
bauen . Denn das dürfen wir mit Recht behaup⸗
ten , daß unſre Kolonnen in den langen Friedens⸗
jahren für unſre Vereine wie für die Allgemein —

aus⸗

ſchenkpaketen zuſammengeſtellten Liebesgaben
freuen .

Wenn auch unſer lebhafter Wunſch ſtets der

ſein wird , daß die Segnungen des Friedens un⸗

ſerm deutſchen Vaterland noch recht lange erhal⸗
ten bleiben mögen , ſo darf dieſer unſer Herzens⸗
wunſch ebenſo wenig wie unſre eifrige Frieder
arbeit uns das Hauptziel vergeſſen laſſen , das ſein
und bleiben muß : Die ſtete Vervollkomm⸗

Rüng üüſter Kriegsbeveitſchafk ;
nur dadurch wird es möglich ſein , falls unſer
oberſter Kriegsherr je wieder ſein Volk zu den
Fahnen rufen muß , unſern für die Ehre des
Vaterlands kämpfenden Brüdern in Not und Leid

erfolgreich beizuſtehen unter der Fahne , die das
Rote Kreuz im weißen Felde trägt .

Kamerad Dr. Stroebe .
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Generalfeldmarſchall Graf Belmuth v . Moltke .
( Geb. am 26. Oktober 1800 zu Parchim . )

Die großartigen
ſtrategiſchen Erfolge
des deutſch - fran
zöſiſchen Krieges
ſind eng mit dem
Namen Hellmuth
v. Molkte verknüpft ,
er war das Haupt
des Heeres und ſein
Genie führte es
zum Siege . Schon
im däniſchen und

öſterreichiſchen
Feldzug hatte er
ſich als hervor⸗
ragender Stratege
bewährt , den Gipfel
ſeines Rumes er —
reichte er, trotz ſei—⸗
ner 70 Jahre , im
Kriege 1870 . Be⸗
reits zwei Jahre
vorher hatte er
einen genauen Mo —

bilmachungs - und

Feldzugsplan für
den erwarteten

franzöſiſchen Ent⸗

ſcheidungskampf
ausgearbeitet , der

ſich nun auf das
Glänzendſte be—

währte . Seine Lei⸗

tung der Kriegs —
operationen erfüllte
alle Welt mit Be⸗

wunderung . Kaiſer
Wilhelm ernannte

ihn zum General —

feldmarſchall und
erhob ihn in den

Grafenſtand . Trotz
ſeiner Wortknapp⸗
heit , die ihm den

ſcherzhaften Bei —
namen „der große
Schweiger “ einge —
tragen hatte , war
er allgemein beliebt .
Seine Klarheit und

Wahrheit , die tiefe
edle Geiſtesbildung ,
die ihn auszeichne —
ten , haben ſich auch
ſeinen Werken auf

geprägt . Er ſtarb

ſim hohen Alter
von 91 Jahren im

Jahre 1891 , am
24. April .

Moltke in Walhall .
Von Graf Bothmer aus dem Militärwochenblatt .

Wiederum öffneten ſich die ehernen Pforten des
herrlichen , weithin ſichtbar am Donau⸗Strom ge⸗
legenen Tempels zum Einzug eines Unſterblichen ,

der größten Feldherren , welche die Deutſche
Geſchichte tennt , eines Mannes ohne Furcht und Tadel ,
des General - Feldmarſchalls Helmut Grafen v. Molkte .

Wahrlich , das Angedenken des vor 19 Jahren
aus dem irdiſchen Daſein Geſchiedenen lebt noch
o friſch in jeder Soldatenbruſt , daß es vermeſſen

wäre , auch nur in großen Zügen das Lebensbild
des alſo Gefeierten wiederzugeben , deſſen Feld⸗
herrntum ſein Kaiſerlicher Herr in jenem Hand⸗
ſchreiben kurz und doch erſchöpfend geſchildert hat ,
in dem er ſchweren Herzens dem Wunſche des

nahezu S8Sjährigen Chefs des Generalſtabes der
Armee um Enthebung von ſeinem Poſten entſprach ,
da er ſagte , daß Moltke „ das Heer zu den wunderbarſten des 0

dachte , den feſteren Zuſammenſchluß der DeutſchenSiegen führte , die je die Kämpfe eines Heeres krönten . “
Der Gedanke , den größten Söhnen und Töch —

tern Deutſcher Nation einen Ruhmestempel zu er⸗
bauen , der ihr Gedächtnis auf ewige Zeiten im

Deutſchen Volke feſthalten ſollte , entſtammt einer
Zeit , in welcher der nachmalige König Ludwig 1 .
von Bayern als Kronprinz Zeuge von Deutſch⸗
lands tiefſter Erniedrigung war und ſeine Seele
ſich im heißen Verlangen verzehrte , ſein Vaterland
für alle Zeiten von der eiſernen Umklammerung
des großen Korſen befreit zu ſehen .

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereinskalender 1911.

um jeden Preis , ſie zu bewahren .

Seine feſte Zuverſicht , daß , wie dereinſt im
Teutoburger Walde Hermanns des Cheruskers
Scharen die allzeit ſiegreichen Römiſchen Legionen
vernichteten , das geknechtete Deutſchland abermals
ſeine Feſſeln ſprengen und die Fränkiſchen Legio⸗
nen hinwegfegen werde , war längſt in Erfüllung
gegangen , als der Grundſtein zu dem ſtolzen Bau
der Walhalla gelegt wurde , und ſo konnte unter
den Erſten neben Hermann jenes Dreigeſtirn dort
ſeine Aufnahme finden , deſſen Name mit dem ge⸗
waltigen Befreiungskampfe auf das innigſte ver⸗
bunden iſt :

Blücher , Scharnhorſt , Gneiſenau !
Doch nicht nur errungen mit ſchweren Opfern

an Gut und Blut wollte die Freiheit ſein , es galt
So unabläſſig

und offenkundig man jenſeits des Rheins daran

Stämme zu einem mächtigen Reiche gewaltſam zu
verhindern , ſo gründlich und ſtill wurde bei uns
die Frage erwogen , wie der unausbleibliche Kampf
zum glorreichen Ende zu führen ſei . Der Name

deſſen , der dieſen Plan erſann und den heutzutage
jedes Kind kennt , des jüngſten Walhallagenoſſen ,
er wird noch in Jahrtauſenden neben Kaiſer Wil⸗
helm und Bismarck mit flammenden Zeichen im

Buche der Geſchichte leuchten :
Moltke !

0


	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

